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 Im Jahr 2006 haben sich die 

Fachhochschule Mannheim und die Fach-

hochschule für Sozialwesen zur Hoch-

schule Mannheim zusammengeschlos-

sen. Im Rahmen dieser Fusion erhielt die 

neue Fakultät für Sozialwesen auf dem 

Campus der neuen Hochschule ein eige-

nes Fakultätsgebäude mit kurzen Wegen 

zur gesamten Infrastruktur der Hoch-

schule.

Der Neubau wurde an die denkmalge-

schützte Schillerschule angebaut mit 

einem Treppenhaus zum Neckarauer 

Übergang und der gleichzeitigen  Er-

schließung der Aula in der Schillerschu-

le. Der Neubau rundet den alten Campus 

am Neckarauer Übergang städtebaulich 

ab.

Der Neubau entstand als fünfgeschos-

siger Stahlbetonskelettbau mit unter-

zugsfreien Flachdecken mit einem Stüt-

zenraster von 5 x 7 m. Die Aussteifung 

des Gebäudes erfolgt über die Wand-

scheiben des Treppenhauses als Fuge 

zwischen Alt- und Neubau sowie über 

ein zusätzliches Treppenhaus  am nörd-

lichen Ende des Gebäudes. 
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Da das Grundstück für den Neubau 

im Gebiet eines ehemaligen Altnecka-

rarmes mit bis zu 8 m mächtigen ange-

landeten Schluffschichten und Auffül-

lungen liegt, wurde entschieden, auch 

um größere Setzungen  zu vermeiden, 

das geplante Gebäude mittels Groß-

bohrpfählen (Durchmesser 90 cm) zu 

gründen. Da sich aus statischen Notwen-

digkeiten Pfahllängen mit bis zu 20 m 

Länge ergaben, wurde der erste Grund-

wasserhorizont erreicht. So konnten die 

Gründungspfähle als Energiepfähle für 

die Kühlung/Beheizung des Gebäudes 

genutzt werden. Dabei wurden in den 

Bohrpfählen zusätzlich zur erforder-

lichen Bewehrung Leitungen mit ein-

gebracht und an ein in die Decken ein-

gelegtes Verteilernetz angeschlossen. 

So ist es möglich im Winter über einen 

Wärmetauscher dem Grundwasser Wär-

me zum Heizen zu entziehen und im 

Sommer Wärme an das Grundwasser 

abzugeben. Statt eines energieinten-

siven Kälteaggregats kommt somit das 

Grundwasser als regenerative Energie 

zu Einsatz. Lediglich die Wärmepumpe 

benötigt Strom.

Mit dem Neubau des Institutsgebäudes 

der Fakultät für Sozialwesen entstand 

im Zuge der Fusion zweier Fachhoch-

schulen an prominenter Stelle ein auf 

die speziellen Bedürfnisse der Fakultät 

zugeschnittenes Gebäude, welches mit 

seiner innovativen, energieeffizienten 

Gebäudetechnik als integriertes For-

schungsprojekt für die Hochschule zur 

Verfügung steht.

 


